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Jolan Rieger







Die Seele….


Ihrer Funktionen, ihrer Ausstattung.


Auch die Frage nach der emotionalen Intelligenz, worüber bisher noch zu wenig erklärt und geschrieben wurde.


Zu meiner Hauptfrage in dieser psychologischen Abhandlung:


Was ist eigentlich die „Emotionale Intelligenz?“


Mit der Frage der Intelligenz und Intelligenzleistungen beschäftigt sich die wissenschaftliche Psychologie schon seit einer geraumen Zeit, besonders aber im 20.und im 21. Jahrhundert.


Zur Erforschung und zur Messung der verschiedenen Begabungsrichtungen und der gesamten Intelligenzkapazität eines Individuums gibt es heutzutage erstklassige psychologische Untersuchungsverfahren, die auch zur Klärung seelischer Zustandsbilder insgesamt, dienen. Ein Intelligenzquotient gibt Auskunft darüber, ob ein Individuum durchschnittlich, überdurchschnittlich oder unterdurchschnittlich begabt und intellektuell leistungsfähig ist. Ob er seelisch gestört, zum Beispiel neurotisch ist, oder sogar psychopathologische Mängel in seiner Seele entwickelt hat, und aufweist. Wobei die Irrtumswahrscheinlichkeit solcher hochqualifizierten Verfahren gleich Null ist….oder kaum einen Prozentsatz beträgt.


Für die Berufsfindung bei Schülern, und insgesamt bei Menschen, die alles über die Funktionen ihrer Seele wissen wollen, sind diese diagnostischen Möglichkeiten eine große Hilfe, ein Instrument, das auf alle Fragen, die für die Feststellung, ob eine Seele ohne schwere pathologische Indizien behaftet ist, also als „normal“ oder aber als nicht störungsfrei einzustufen ist.


Erstklassige diagnostische Einblicke, und Antworten auf mögliche Ausbildungserfolge, Richtungswahl in den Ausbildungswegen oder auch therapeutische Hilfen, dort wo das nötig ist.


Und noch viel mehr, wie zum Beispiel in Erziehungsfragen, Partnerschaftsproblemen, Berufsausbildung, unter vielen anderen Fragen im zwischenmenschlichen Lebens, Arbeits-Kommunikationsbereich, unter vielen anderen Fragenstellungen.


In unserem letzten Jahrhundert ist noch auch das Wesentliche über die Bedeutung der Emotionalität - für alle wichtigen Lebensfunktionen und Lebensleistungen psychologisch tiefgreifend erforscht und erklärt. Der Umgang mit Emotionen.


Auch ihre Bedeutung für die Entwicklung von Gesundheit oder Krankheit.


Schon Goethe, der große deutsche Dichter erkannte, dass die Gefühle unser Leben erheblich bestimmen, „ …Emotionen sind alles, Namen sind nur Schall und Rauch…“ Das hinterließ er uns. Wie bereits oben erwähnt wurde.


Jedenfalls erkannte er die Wichtigkeit des emotionalen Ausdrucks, des Auslebens der eigenen Gefühle, ihre Wichtigkeit für die seelische Gesundheit, anstatt sie zu verdrängen, sich mit diesen nicht auseinanderzusetzen, sie nicht zu zulassen.


Die Urheber des Begriffes „Emotionale Intelligenz“ sind zwei Wissenschaftler, die man an dieser Stelle hervorheben muss:


Peter Salovey und John D. Mayer.


Sie prägen diesen Begriff erstmals 1990.


Ein Mangel an Integration zwischen den neuralen und emotionalen Inhalten liegt dem zugrunde, wenn bei bestimmten Menschen eine Läsion zwischen dem Präfrontalen Kortex und dem limbischen System entsteht. Und diese zum Beispiel, keine Entscheidung aufgrund bestimmter emotionaler Faktoren treffen können. Dabei sind die logischen Funktionen völlig intakt. Ausschlaggebend dafür ist der emotionale Grund für die fragliche Person.


Antonio Damasio schließt aus diesen klinischen Beobachtungen, dass für rationales Denken, nicht nur die kortikalen, sondern auch die limbischen Informationen notwendig und ausschlaggebend sind. Das war 1994.


Aufgrund dieser Erkenntnisse. Mit diesen Aspekten sind mehrere Aspekte emotionalen Verhaltens möglich:


Aufgrund der Rolle der Emotionalen Intelligenz , die die Entscheidungsfähigkeit eines Individuums erst ermöglicht.


Folgende Faktoren sind dabei entscheidend:




	
Eigene Gefühle erkennen können.


	Emotionen handhabe können.


	Emotionen in Expressivität in Handeln umsetzen können.


	Empathisch reagieren können.


	Beziehungen gestalten können.





Daniel Colemann hat in seinem Buch „Emotionale Intelligenz“ die Bedeutsamkeit emotionaler Informationen für das zwischenmenschlich Verhalten und Lösung von persönlichen Problemen popularisiert, und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht.


Die Emotionen besitzen demnach eine Intelligenz, die auch in praktischen Fragen von Gewicht ist.


In dem Wechselspiel von Gefühl und Rationalität lenkt das emotionale Vermögen mit der rationalen Seele Hand in Hand arbeitend, unsere momentanen Entscheidungen.


Dieses komplementäre Verhältnis zwischen den oben beschriebenen Instanzen, wirkt vollberechtigt am Gefühlsleben. Sie steuern unser gesamtes Gefühlsleben, das limbische und das kortikale System.


Von diesen hängt es ab, ob wir eine emotionale Intelligenz besitzen, oder nicht. Wenn in der frühen Kindheit die Erziehungspersonen positive Emotionen mit dem Kind leben, ihm vermitteln, durch emotionale Zuwendung - und, wer in der Kindheit viel Liebe, viel Beachtung, viel positive Zuwendung bekommen hat, bekommt, bei dem bilden sich Emotionen verstärkt heraus…..wer zum Beispiel viel Liebe in seiner frühesten Kindheit erhält, bekommen hat, der kann später in seinem Leben auch Liebe leben, Liebe geben…


Unter den gefühllosen Menschen befinden sich auch die gefühlskalten Monster, die zu allen - auch grausamen Taten fähig sind, kalt, gefühllos, ohne Reue. Massenmörder einer Gesellschaft zum Beispiel.


Das gilt nicht nur für die Liebe, sondern insgesamt für die Entwicklung von Emotionen im Leben eines Individuums.


Das von Emotionen geprägt ist. - Wobei auch die emotionale Expressivität - auch für das Ausleben und für die Erzeugung positiver Gefühle maßgeblich ist.


Emotionen sind ein sehr wichtiger Bestandteil unseres


Lebens. Sie zeigen uns unsere Chancen und unsere Begrenzungen. Bei allem, was wir auch tun, was wir anstreben.
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